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S y- D'e Technolog! de r gepökelten Fleischprodukte, in besonderem Masse die  Zubere i- 
< 0  Vorderschinken und Kochschinken hat sich in den le tzten Jahren grundlegend gwan- 
V * 6 Herstellung in handwerklichen Betrieben weitgehend der Herstellung au f indus- 
S b  Platz machen musste. Die erste Folge diese r Wandlung besteht in e in e r bedeu- 

^eren Herste llungszeit, besondere was den Zeitraum b e t r i f f t ,  den die gespritzten 
V * ! * in de r Aufgusslake verb le iben. Während dieser Zeitraum früher 6 -8  Tage betrug,
'S  heute 24-36 Stunden für ausreichend gehalten, um eine optim ale Verte ilung d e ra r te -  
V h*  in d !e gesamte Muskelmasse eingespritzten Flüssigkeit zu e rz ie len . Im extremem Fal- 
S ti:  der Aufentha lt in der Aufgusslake durch ein 30-60 M inuten dauerndes Abro llen  der 

Stücke in spezie llen Geräten ersetzt, d ie  äusserlich und betriebstechnisch an

\ |  Dem Einflüsse, den die  biochemischen Prozesse in Verbindung m it der in bereits 
S  ,^fW endeter Aufgusslake no rmalerweise vo rhandenen M ik ro  f lo  ra auf Aroma und Ges- ,
% ;  6S S in k e n s  ausüben können, w ird  d e rze it ke ine rle i Bedeutung zugemessen. In der
V " " *  Sicherheit erwiesen, ke ine rle i Bedeutung zugemessen. In d e r Tat ist m it Sicherheit 

dass bei den allgem ein üblichen Temperaturen von +2 +4 C auch in einem Zeitraum 
\  l?9en keine derartige bakte rie lle  A k t iv itä t  erwartet werden kann, dass die  organo lepti- 

^ h m a le  der fertigen Erzeugnisse wesentlich davon beeinflusst werden könnten.

* j Auf der anderen Seite wurde in der im vergangenen Jahre bei diesem Treffen vergeleff- 
V * ® ' t  von Krasikova u . M ite rb . bewiesen, dass eine Geschmacksverbesserung be. Kochs-inL. von Krasikova u . M ita rb . bewiesen, dass eine ^ e s c n n iu ^ v c . ^ ^ ------- _

U *11 durch Verwendung von mehrmals benutzter Aufgusslake für die In jektion  e rz ie lt  we r -  
\  V  Die Ursache dieser Geschmacksverbesserung sehen die Verfasser in der Verbindung 
' V  chiedenen Substanzen, d ie  in der bereits verwendeten,Aufgusslake vorhanden sin , 

die beim ersten Pökelvorgang entstandene M ik ro flo ra  sich bereits in den ersten 20 
Verwendung bedeutend vermehrt ha t.

S ,  Anders liegen die  Dinge selbstverständlich bei trocken oder feu rh t gesalzenen Erzeug- 
H C  Engerer Reifungszeit (30-45 Tage) unter für das tokterienwachstum günstigeren Um- 
V S u n g e n .  In diesem Falle ist den verschiedenen M ikroorganism en, die für verbesserte 
K lip p f is c h e  Merkmale beim "gereiften,“  Erzeugnis ve ra n tw o rtlich  gemacht werden können, 
V ^ i c h k e i t  zur Enwicklung gegeben, und sie beeinflussen dementsprechend die Masse 
^  ^ eiJgn!sses das ihnen m it den ihnen eigenen M etaboliten ind besonders m it den aroma- 
\  A S e n d e n d e n  Substanzen (Aminosaäuren, Karbonylverbindungen, orgna.sche Säu-

«l<w ScHliesslich darf das Problem de r H a ltbarke it der fertigen Produckte n ich t beiseite 
,r' 0  Werden. In Ita lien  werden diese n ich t in Dosen, sondern in Plastikverpackung v e r- 

Ur>d häufig gelangen sie au f zahl reichen Umwegen und m it zahl re ichen, wenn auch
V ,  .lt,9en Unterbrechungen der Kühlungskette an den V erkaufsort, wöbe, d ie  Kühlung in
W .  Land m it vorw iegend warmem Klima bei de ra rtig  em pfindlichen . rodukten von grösster 
d « r ' s t .  Kochschulter und Kochschinken sinfi daher typische Halbkonserven, bei denen

'^ngsprozess im allgem einen n ich t zu besonders hochgradiger S terilisation füh rt. Ein

-  1359 “



UrfjÛ"
Zusatz von grösseren Bakterienmengen, auch wenn diese streng spezifisch und für die 9eb t .

f daher au f die Haltba rke it des Erzeugniss® *Laf'ichen Aufgusslaken characteristich sind, ü b t____ ____ ___ ucj ___ < c)
wungenermassen einen negativen Einfluss aus. Dies g i l t  in besonderem Masse, wenn v.K oO
tlich e  Erfordernisse bei der H e rs te llu n g , verbunden m it geringem Gewischtsverlust 
Vorgang dazu führen, dass die Temperaturen in Inneren des Schinkens bei Abschluss des 
zungsprozesses n ich t über 70 C (zuweilen nur 65 C oder noch weniger) betragen!.

Die Bakte rien flo ra , normalerweise bestehend aus aloto leranten Bakterien 'wie
Sar­
il i*cina und M icrococcus (M icrococcaceae), Co rynebacterium (Corynebacteriaceae), B°cl 

und Closteridium (Bacillaceae), Streptococcus und Lactobacillus (Lactobacillaceae), .g 
monas (Pseudomonadaceae), Achromobacter und A lca ligenes (Achromobacteriaceae), s0 ^ \-  
aus a lophilen Bakterien w ie Sarcina, M icrococcus und A cinetobacter (Micrococcaceae/' 
brio (S p irillaceae), Halobacterium (Pseudomonadaceae) und schliesslich aus verschiede^ ^  
Enterobacteriaceae, w i rd au f diese Weise nu r te ilweise ausgeschaltet, wobei auch die 
Z e it der H itzee inw i rkung eine Rolle sp ie lt. Während ein ige der obengenannten Spez‘eS ■sChe1' 
ihrer direkten Bedeutung für den Entnitris ie rungsprozess, der die Bildung des charakte'1 
und erwünschten Nitrosopigmentes bew irk t, in die "a k tive  F lo ra " einbezogen werden *cöflf;ve 
stellen andere led ig lich  eine Verunreinigung dar und haben daher eine technologisch ne® gr- 
Bedeutung. Im H inb lick  auf die obenangeführten Tatsachen haben w ir  die M öglichkeit ü 
sucht, gebrauchte Aufgusslaken sowie bei d e r Spritzung d e r zu kochenden Schultern un 
ken aus den grossen Gefässen getretene und aufgefangene Spritzlake v o r  ihrer W iedep '^^f,- 
dung als Aufgusslake oder Spritzlake zu s te rilis ie ren . Diese Pökellaken wurden dann ^ flfl'
selndem Mengenverhältnis e in e r ku rz  vorher angesetzten Spritzlake zugesetzt und die n(j 
dene Mischung v o r  ihrer erneuten Verwendung gründlich chemisch s te rilis ie rt und noc ^  
f i l t r ie r t .  Unter den chemischen S terilis ierungsm itte ln f ie l unsere Wahl auf Jodophor®/ 
es sich um Substanzen aus elementarem Jod in Verbindung m it Lösungs- und Komple*,er i;. 
stoffen handelt. W ir verwendeten unter den zur Verfügung stehenden Arten P o ly v in y l j 0/ r  
don, eine bewiesene rmassen atoxische Substanz, die das Jod kom plexiert und somit ^ ie 
z itä t auf noch geringere Werte beschränkt, als sie bei alkoholischen Jodläsungen g^e,c  
zentration angetroffen werden.

Zur F iltrie rung wurden doppelte W ebfilte  r verwendet, d ie  ein problemloses 
gen des während des oben beschriebenen Prozesses entstandenen Niederschloges ermöS 1 u- 
Das k la re  und weitgehend sterile  F ilt ra t  wurde umgehend verwendet, w o k ttj 
W ert durch Zusetzen einer bestimmten Säuremenge unter anschliessendem erneutem ■ 
korrig ie rt wurde. Diese zw eite  "chemische" Behandlung ist notwendig, da es bei 
fo lg ter S terilis ierung n ich t mehr möglich ist, den Entnitrisierungs-prozess durch Bakferl^.e ¿Jö' 
W irkung auf d ie  der Pökellake normalerweise zugesetzten N itra te  tu  erz ie len , sowi® 
rausfolgende Umwandlung der d irek t zugesetzten oder aus den N itra ten  gewonnenen 
in Stickstoffoxyd für die nachfolgende Bildung von Nitrosohämoglobin und N i f r o s o m y o S  
und anschliessend von Nitrosohämochromogen und Nitrosomyochromogen info lge des W 
sehen Denaturierungsp rozesses. ^

Dieser N a c h te il wurde ausgeschaltet, indem der pH-W ert der Pökel laken 
Wendung von Mineralsäuren oder organischen Säuren, insbesondere Salzsäure, PhosPh°  f 
oder Zitronensäure. Diese Säuren erwiesen sich in Vorversuchenäls d ie  e inzige11/ 
den pH -W ert der untersuchten S pritz - und Aufgusslaken in genügender Weise Einfluß 
Durch den Säurenzusatz e rz ie lt man als Nebenergebnis ausserdem die Ausfällung <̂e r  
des Pöklep rozesses aus der Muskelmasse in die Aufgusslake Ubergegangenen Proteint*1 
und bei Verwendung von Phosphorsäure auch die  Ausfüllung der Hauptmenge des zug^
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itl6j Aus den graphischen Darstellungen 1 und 2 , d ie  d ie  Veränderungen des pH-Wertes 
*eig6̂ r Spritzlake und einer Aufgusslake nach Zusatz von steigenden Mengen dieser Säuren 
H'sbu hervor, dass Phosphorsäure am wirksamsten ist. D ie benötigten Mengen zur V e r­
dis l /'S 'fes pH-Wertes auf Werte um 4 ,0  in verschiedenen Pökellaken-Grundtypen betrugen 

' 1durchschnittlich 0 ,5%  und 2 ,0 %  Phosphorsäure m it 42 ,5%  H „P O . (m it errechenbarem 
t  5 'Gehalt von 30 ,78% ). d 4

ytid 6- Untersucht wurden eine mehrere Male verwendete, etwa 20 Tage a lte , Aufgusslake 
^e ll^L  >̂e' ^er Spritzung von Schinken aus den Blutgefässen aufgegangene Spritz lake . Den 
^Pre Qwen Wurcle folgendes Gemisch zugesetzt: 4ß ,0%  PVP-Jod-Komplex, 50 ,0%  Z itronen-

^ a w e r  ad  1 0 0 % .

^ ¡es . ^ ' e Zusatzmischung en th ie lt insgesamt 1,00%  Jod entsprechend 0,75%  aktives,
2*

^e ' der Analyse: lie fe rten  die beiden Pökellaken nach der doppelten Behandlung m it 
' ^ c l ^  Ur|d Phosphorsäure die in Tabelle 1 aufgeführten W erte. Der Aufgusslake wurde 0,8%  

^Pritzlake 1,0%  des Jodgemisches zugesetzt.

V  i* •

PH-Wert 
Na-Cl 
KNO_ 
hfaNC>2
pucker (saccharose) 
Polyphosphate (berechnet m it)

Aufgusslake 
bereits verwendete 

6,05 
11,0%
0,16%
0,08%

0(*)i
"•Stickstoff

58% P205-G e h a lt

Spritzlake
aufgegangene

7,68
12, 0%
0, 20%
0,10%
1,7%
2,2%

1,35%2, 00%

S *  ®e ' beiden behandelten Pökellaken wurde starke Flockenbildung m it g le ich ze itige r 
/bch 4 . ^  der Flüssigkeit beobachtet, d ie  einen he llge leben, le ich t grünlichen Ton annahm. 
'8% pi Stunden Ruhe bei Zimmertemperatur (20°C) wurde f i l t r ie r t .  Nach Zusatz von 0 ,2 -  

^ P jp b o r s ä u r e  (42,5% iger H _P O .) und weitere 4 -6  Stunden Ruhe wurde erneut f i l t r ie r t  
^  'essend von dem klaren F iltra t pH -W ert, Gesamtstickstoffgehalt, Gesamtjodgehalf 

an freiem Jod sowie der Gesamtgehalt an Bakterien bestimmt.

If| ^abelI ^ r9ebnisse der Untersuchungen zusammen m it den Werten der Vorbehandlung sind 
" e 2 . en tha lten.
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pH -W ert
N _-geha lf 
m g/100 ml

ppm
Jj-gesam tgehalt 
nach 1. nach 2 .

Bakterienzah
gesamt/ 1 m

v o r  6 ,05 20 ,2

Behandlung

1 ,4  . 1°5

Aufgusslake Behandlungen 
nach 4,02 9,1 60 20 4

vo r 7 ,68 13 ,6 - 6 ,0  . 10

Spritzlake Behandlungen
nach 4 ,0 6 2 ,8 70 20 —

Vor der erneuten Verwendung de r a u f  diese Weise behandelten P ö j^ j^ d e  
die pH-W erte durch entsprechenden Zusatz von Natrium bika rbonat und nach 0J tfl)d " ,oS ¡ft1, 
indikato rskontrolle au f 5 ,2  gebracht. Dieser pH-W ert hatte sich bei Nebenun 
Optimum fü r eine langsame und gleichmässige Entwicklung des für d ie  gew ns 
bung notwendigen Stickstoffoxyde aus den vorhandenen N itr ite n  erwiesen. ¡ p lö ^ y n

Die so aufbere iteten, s te rilis ie rte n  und gepufferten Aufgusslake 
den sodann in Verhältn is 2:1 m it neuer Spritzlake verm ischt, d ie  statt der N i 
nur M otrium n itrif e n th ie lt. D ie Mischung wurde dann w ie üb lich im Verhä tni 
wichtes in Schinken in j iz ie r t .  Ein w e iterer Versuch wurde m it reiner A u f b e r e ^ ' /  
d ritte r m it frischer, unbehandelte r Spritzlake gemacht. D ie Schinken diese 
wurden 30 Stunden lang in frischer, unbehandelter Aufgusslake belassen un ^  f
Entfernung der Knochen dem üblichen Erhitzungsprozess in der Form unterzog

Die au f diese Weise e rz ie lten  Erzeugnisse wurden bezüglich !h/ erJ ^ e n J n3 V°
>t/ll

Uie aut diese weise e rz ie ire n  trzcu ym » c  wuiucu •• ugsserü"* ß
genschaften von einer Expertengruppe geprü ft, wobei eine bedeutende _ jer n
und Geschmack der m it ausschliesslich auf]bereiteter Spritzlake oder te i " je i zUb 
Spritzlake zubereiteten Produkten gegenüber dem nur m it frischer Spritzlake e||t *^5» 
dukten gegenüber dem nur m it frischer S pritz lake  hergestellten Schinken e^ onSisterii 
beeinflusst blieben dagegen der Gewichtsverlust beim Kochvorgang sowie 
k e it der Erzeugnisse.

Schlussfolgerungen

Durch die  beschriebenen Versuche, selbst wenn diese an einer ^ ? ^ je(veh^ j( ^  
Schinken durchgeführt wurden , konnte k la  r erwiesen werden, dass eine 1 brin9 
"gebrauchten" oder "aufgefangenen" Pökellaken n ich t nur ke ine rle i Nach ^
die  entsprechenden Erzeugnisse wasentlich zu verbessern vermag. b

D ie in den behandelten Pökellaken festzustellende Phosphorsäure ^  ^  ^
Berücksichtigung der durch den Ausgangs-pH-Wert bedingten S c h w a n k u n g e n ^ ^  ßr ¿Vj 
Aufgusslaken (entsprechend 0,03%  P„0^.) und 1,00%  bei Spritzlaken (®nt5P n nuhr 
P_0^), während die  Gesamtmenge an Jod 20 ppm beträgt. Berücksich tig/ 
behandelten S pritz laken bei ih rer Verwendung 15-20% des S ch in ke n g e w ic^  ^  3• 
dass es beim Erhitzungsprozess zu einem durchschnittlichen S p r itz la k e n v e r^ ^^ d e  
m t, so müsste bei Verwendung von Spritzlake ohne Zusatz von frischer, ü
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2. Al.ufguyiiake

Phosphorsäure 4-2.556 -----
Zitronensäure 50 % -----
Salzsäure 18.5% °---- °


